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EINLEITUNG
Licht, bei dem man nachhelfen kann.

Alle Lichtsituationen in diesem Buch gehören 
zu der Art von Licht, die man »vorfi ndet« und 
eigentlich nicht kontrollieren kann – das meiste 
davon ist natürliches Tageslicht, einiges ist 
künstliches Licht, das unsere Umgebung aufhellt.

Eine ganz grundsätzliche Frage ist, wieso 
manche Arten für die meisten Fotografen 
wünschenswerter oder attraktiver sind. Das ist 
schwierig zu beantworten, da es eigentlich um 
Ästhetik geht und darum, wie Geschmack und 
Urteilsvermögen sich von Mensch zu Mensch 
unterscheiden – oder übereinstimmen. Meist 
gehen wir davon aus, dass das Licht unter 
bestimmten Bedingungen gut aussieht, unter 
anderen aber nicht. Denken Sie an die sogenann-
te Goldene Stunde, wenn also die Sonne niedrig 
steht und hell leuchtet. Sie ist berühmt in der 
Fotografi e, weil so viele Fotografen sie bevorzu-
gen und dafür planen – und Sie fi nden sie in 
diesem Buch auf den Seiten 94–101. Aber warum 
genau fi nden die meisten Leute sie visuell 
ansprechend? Ich glaube nicht, dass es sinnvoll 
ist, über diese Frage zu philosophieren; in der 
Geschichte der Kunst und der Ästhetik ist sie 
niemals richtig beantwortet worden. Aber 

I n diesem neuen Zeitalter der Fotografi e, wenn 
Tonwerte, Farben und Inhalt nach Belieben 
am Computer verändert werden können, 

bleiben uns nur wenige Konstanten. Vieles von 
dem, was Fotografen beim Aufnehmen und 
Verarbeiten von Bildern als sicher angenommen 
haben, ist inzwischen völlig off en. Eine Sache 
jedoch entzieht sich den digitalen Manipulatio-
nen, und das ist die Qualität des Lichts. Licht ist 
nicht nur der grundlegende »Rohstoff « der 
Fotografi e, oft ist es auch seine Qualität, die 
entscheidet, ob ein Bild ausgezeichnet oder 
vielleicht sogar magisch wird.

Auch wenn es unvorhersehbar und unkontrol-
lierbar zu sein scheint, ist die Fähigkeit, mit Licht 
umgehen zu können, für einen Fotografen 
ausgesprochen wichtig. Man muss es verstehen, 
wissen, welche Art von Licht das Motiv vor der 
Kamera am besten zur Geltung bringt, und vor 
allem erkennen können, wie man das Beste aus 
jeder Art von Licht herausholt. Deshalb verfolge 
ich in diesem Buch einen praktischen Ansatz, der 
für uns als Fotografen funktioniert. So wie ich es 
sehe, gibt es drei große Gruppen: Licht, für das 
man planen kann, Licht, das sich so schnell 
ändert, dass man ihm hinterherjagen muss, und 

worüber wir sinnvoll reden können, ist die Frage, 
wie wir konventionell ansprechend mit Licht 
umgehen und wie wir genau das Gegenteil tun 
können, nämlich uns dem Trend entgegenstellen 
und die Erwartungen herausfordern.

Ich möchte zwar nicht noch mehr Jargon in die 
Fotografi e bringen, als wir sowieso schon ertragen 
müssen, aber das Licht für eine Aufnahme hat einen 
Schönheitskoeffi  zienten; Sie könnten ihn auch als 
Beliebtheitsfaktor bezeichnen. Die Goldene Stunde 
würde zum Beispiel allgemein mit 8 von 10 bewertet 
werden, während ein fl acher, grauer Himmel etwa 1 
oder 2 erhalten würde. Ich werde der Versuchung 
widerstehen, alle Lichtsituationen in diesem Buch 
mit solchen Bewertungen zu versehen. Wir alle 
haben unsere Vorurteile und Erwartungen über 
gutes, langweiliges oder hässliches Licht, sodass es 
eigentlich nicht nötig ist, dies mit einem Bewer-
tungssystem festzunageln. Nützlich an einem 
solchen Schönheitskoeffi  zienten ist jedoch, dass er 
ausdrückt, was die meisten Leute mögen. Ganz tief 
im Inneren ist er jedoch konventionell und deshalb 
gibt es so viele Gelegenheiten, bei denen Sie etwas 
anders machen sollten.

Darüber hinaus glaube ich, dass die meisten 
Arten von Licht für irgendetwas gut sind, wenn Sie 
nur gründlich genug darüber nachdenken. Das ist 
eine bewusst positive, sogar milde Art des Denkens 
über Licht, der nicht jeder zustimmen würde. Sie 
sind vielleicht der Meinung, dass kaum zu erwarten 
ist, dass z. B. ein mieser, winterlicher Tag in England 
(wir sind berühmt für unser Wetter und für unsere 
Klagen darüber) irgendeine Art von fotografi scher 
Leidenschaft entzünden könnte. Trotzdem bin ich 
selbst jetzt noch manchmal erstaunt, welche 
Ergebnisse ich bei Licht erzielen kann, das ich 
ursprünglich für enttäuschend hielt – solange ich 
nicht aufgegeben habe.

Ein Buch, das großen Eindruck bei mir hinterlas-
sen und mich veranlasst hat, mehr über die Qualität, 
Stimmung und gesamte visuelle Atmosphäre von 
Licht nachzudenken, war Lob des Schattens, ein 
Essay des japanischen Schriftstellers Jun’ichiro 

Loi-Krathong-Feier, Wat Prhathat Lampang Luang, 
nördliches Thailand, 1989

7

Tanizaki aus dem Jahre 1933. Ich las es, als ich 
mehrere Bücher über japanische Inneneinrich-
tungen machte, um herauszufi nden, welches die 
ausgeprägteste und introvertierteste Designkultur 
der Welt sein könnte. Lob des Schattens half 
ungemein. Der Titel ist perfekt. Tanizaki lieferte 
den Gegenentwurf zum westlichen Modernis-
mus, mit seiner vom Bauhaus inspirierten 
Betonung auf der Überfl utung des Lebens mit 
Licht und Weiße, mit all den Assoziationen zu 
Fortschritt und Optimismus. Tatsächlich 
kämpfte Tanizaki dagegen an und schrieb mit 
großer Sympathie, aber auch Melancholie über 
die Schönheit und sogar die Farben der 
Dunkelheit. Ganz besonders wandte er sich 
gegen die Elektrizität. An einer Stelle führte er 
aus, dass »Lackgeschirr, das in Gold dekoriert ist, 
im Dämmerlicht betrachtet werden sollte«. 
Interessante Idee – weniger Licht, nicht mehr, 
und dass bestimmte Erfahrungen nach einer 
bestimmten Qualität des Lichts verlangen. Er 
schreibt über das Licht in den Tempeln, das 

schwach ist, mit einem fahlen, weißen Leuchten. 
»Haben Sie nicht selbst«, fragt er, »einen 
Unterschied in dem Licht bemerkt, das einen 
solchen Raum durchfl utet, eine seltene Stille, die 
in normalem Licht nicht zu fi nden ist?« Kehrt 
euch nach innen und seid düster und nicht 
unaufhörlich fröhlich. Tanizaki ließ mich zum 
ersten Mal erkennen, wie sehr Licht die 
Stimmung beeinfl usst.

Das meiste, was folgt, ist nicht technisch, aber 
nur, wenn Sie »technisch« streng auf Kameras 
und Objektiveinstellungen, Berechnungen und 
Computersoftware beschränken. Damit landen 
wir unweigerlich bei der Belichtung, und mit 
dieser habe ich mich so umfassend wie möglich 
in Perfect Exposure befasst. Das Ziel in Capturing 
Light besteht darin zu zeigen, wie man mit 
natürlichem und verfügbarem Licht arbeitet, und 
das beginnt damit, dass man dessen Qualitäten 
versteht. Dazu ist wiederum ein Vokabular 
erforderlich, falls wir mit Licht arbeiten und es 
nicht nur als sensorische Erfahrung genießen 

wollen. Normalerweise braucht man so etwas 
nicht, und deshalb sind Wörter rar, mit denen 
sich beschreiben lässt, wie es auf Szenen, 
Menschen und Objekte fällt. Eine ähnliche 
Schwierigkeit gibt es übrigens auch bei der 
Beschreibung anderer sensorischer Erfahrungen 
wie Geschmack und Geruch. Es gibt ein 
professionelles Vokabular, das jedoch bei Weitem 
nicht so ausgeprägt ist wie bei den zwei großen 
Sinnesgebieten Wein und Parfüm. Dort hat die 
Größe von Markt und Business die Fachleute auf 
diesen Gebieten gezwungen, ein umfassendes 
und exaktes Vokabular zu entwickeln, das nach 
und nach in den allgemeinen Sprachgebrauch 
einsickert. Hier beim Licht benutze ich Begriff e 
wie Einfallswinkel, Sonnenstern, Lichtbänder, 
Chiaroscuro (Helldunkel), abfallend, gerichtet 
und Fülllicht. Die meisten sind off ensichtlich. Im 
Zweifelsfall versuche ich, sie so gut wie möglich 
zu defi nieren.

Wat Doi Kong Mu, Mae Hong Son, nördliches Thailand, 1982
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Wat Doi Kong Mu, Mae Hong Son, nördliches Thailand, 1982



Herumzusitzen und zu warten klingt jetzt nicht wie 
eine Management-Technik – nicht mal nach einer 
Licht- Management-Technik –, korrekt ausgeführt 

führt es jedoch zu Ergebnissen. Dazu sollten Sie natürlich 
wissen, worauf Sie warten. Und dieses Verständnis hebt die 
Dinge auf eine andere Stufe. Natürliches Licht, womit wir 
es hier hauptsächlich zu tun haben, entsteht aus einer 
Kombination von Klima, Wetter und Tageszeit. Mit Klima 
meine ich den Ort – den können Sie planen, indem Sie 
einen Ausfl ug organisieren. Auf das Wetter und die 
Tageszeit haben Sie keinerlei Einfl uss. Hier kommt das 
intelligente Warten ins Spiel. »Intelligent«, weil das 
Warten eine gewisse Planung voraussetzt. Sie gehen also 
sehr bewusst ans Fotografi eren. Im Großen und Ganzen 
kommt es darauf an, zu wissen, welches Licht bei den 
verschiedenen Kombinationen möglich ist, welches Licht 
sich für welche Aufnahmen eignet und wie Sie das Beste 
aus dem richtigen Zeitpunkt, dem Bildausschnitt, der 
Bildkomposition, dem Blickwinkel und dem Gefühl für 
Farbe (oder Schwarzweiß)  herausholen.

Ich als Fotograf teile das Licht praktischerweise in 
erwartbar und überraschend. Das ist für meine Aufnahmen 
absolut sinnvoll, denn für beide brauche ich eine andere 
Herangehensweise. Mit der ersten Gruppe – der Gruppe 
im ersten Abschnitt dieses Buches – können Sie Dinge 
vorausahnen und Ihre Vorstellungskraft nutzen, um genau 
das Bild herauszuarbeiten, das Sie aufnehmen werden. Bei 
der zweiten, der unvorherseh baren Gruppe, müssen Sie auf 
die vorhandenen Situationen reagieren. Natürlich gibt es 
Grenzfälle, zum Beispiel ein Sonnenlichtstreifen, der nur 

auf einen Teil der Szene fällt. Wenn Sie einen noch 
unbekannten Ort bei unsicherer Witterung besuchen, führt 
das wahrscheinlich zu einer Überraschung. Wenn Sie den 
Ort jedoch kennen und das schöne Wetter anhält, wieder-
holt sich das Spotlicht am folgenden Tag mit kleinen 
Unterschieden.

Wenn Sie unter den hier beschriebenen Lichtbedingun-
gen fotografi eren, sollten Sie sinnvolle Erwartungen 
haben. Sie brauchen ebenfalls ein Gefühl dafür, was das 
Licht mit der Landschaft, den Menschen und den Gebäu-
den anstellt. Das beinhaltet auch den eher technischen 
Aspekt des Kontrasts: Wohin fallen die Schatten, wie stark 
sind sie, wie gut hebt das Licht ein Objekt vom Hinter-
grund ab und wie deutlich sind Form und Kontur der 
Dinge zu erkennen. Es geht jedoch noch weiter, in den 
Bereich der Wahrnehmung und Atmosphäre, der sich 
nicht so leicht festlegen lässt, aber eine wichtige Kompo-
nente eines Bildes darstellt. Ich möchte Sie vor einer Sache 
warnen: Halten Sie sich nicht nur daran, was in der 
Fotografi e als schönes Licht gilt. Nicht jedes Motiv muss 
hinreißend und lyrisch sein. Bilder bedeuten Vielfalt, und 
auf der Suche nach dem perfekten – und gleichzeitig – 
goldenem Licht in einer schönen Landschaft gibt man 
seine Vorstellungen schnell auf und folgt der Masse. Auch 
mir ist das passiert und man kann oft nur schwer widerste-
hen. In der zeitgenössischen Landschaftsfotografi e ist das 
ganz normal. Das Problem bei diesem Ansatz ist, dass Sie 
einfach nur den anderen folgen – das ist eine Art fotogra-
fi scher Goldrausch. Seien Sie also wachsam.

1WARTEN
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DER TAKT DER SONNE

nur heraus, wo und wann die Sonne den 
Horizont erreicht, sondern auch, wo und wann 
sie hinter einem Berg hervorkommt.

Wenn man dann noch das Wetter hinzu-
nimmt, vervielfachen sich die Möglichkeiten – es 
wird alles etwas undurchsichtiger, es ergeben sich 
aber auch mehr Chancen. Zum Wetter gehört 
alles vom atmosphärischen Dunst über Wolken 
und Gewitter – alles, was den Himmel daran 
hindert, kristallklar zu erscheinen – und es sind 
diese Feinheiten, die die vielen verschiedenen 
Nuancen des Lichts erzeugen, die im Leben von 
Fotografen, Filmemachern und Malern eine so 
große Rolle spielen (bei allen anderen etwas 
weniger). � 

Das hier ist kein Buch über Meteorologie oder 
Trigonometrie. Aber gestatten Sie mir, ein paar 
Grundlagen zu erklären, die Ihnen dabei helfen, 
Lichtarten zu erkennen, die ein Foto bereichern; 
sie spielen eher für diesen Abschnitt eine Rolle als 
für die folgenden beiden. Tageszeit triff t auf 
Wetter und erzeugt die unterschiedlichsten 
Lichtsituationen. Erst danach folgen Ort und 
Klima. Sie müssen also auf eine Menge achten, 
vor allem, wenn Sie unterwegs sind.

Ich glaube, es hilft, das Wetter erst einmal 
außer Acht zu lassen und sich zunächst auf die 
Sonne und deren Verlauf am Himmel zu 
konzentrieren. Sie würden wahrscheinlich 
erwarten, dass Sonnenauf- und Sonnenuntergang 
die Endpunkte darstellen, allerdings ändert sich 
das Licht mehrere Stunden davor und danach so 
schnell, dass gerade diese Zeiten für Fotoaufnah-
men so beliebt sind. Das bedeutet, dass die 
meisten Menschen das Licht zu diesen Tageszei-
ten mögen und selbst Nicht-Fotografen 
aufmerksam werden. Nichtsdestotrotz musste ich 
früh feststellen, dass man kaum jemanden zu 
fragen braucht, wann die Sonne auf- und 
untergeht (das ist eine Standardübung aus der 
Zeit vor GPS und Smartphones). Denn nur 
wenige Berufszweige und Branchen richten sich 
nach der Sonne; die Fotografi e ist jedoch eine 
davon.

Es ist natürlich sinnvoll, sich heutzutage auf 
Smartphones, Tablets oder Laptops zu verlassen 
und nichts selbst berechnen zu müssen, allerdings 
ist das beim Verlauf der Sonne am Himmel 
etwas anders. Dieser ändert sich ständig – in der 
Nähe des Äquators langsamer, deutlicher in 
höheren Breitengraden. Ich persönlich nutze eine 
App für mein Smartphone – Helios –, die eigent-
lich für Kameraleute entwickelt wurde. Sie ist mit 
allem ausgestattet, was man braucht, von einer 
Neigungsanzeige bis hin zu einem Schattenlän-
gen-Rechner. So lange das Handy meinen 
Standort bestimmen kann, fi nde ich damit nicht 

Die Höhe der Sonne
Die Goldene Stunde findet in den unteren 20º des 
Sonnenverlaufs über dem Horizont statt. Es ist von Vorteil, 
wenn Sie dazu in der Lage sind, die Höhe der Sonne 
abzuschätzen, vor allem dann, wenn Sie mit einer Tabelle 
arbeiten. Wenn Sie Ihre Hand in etwa so halten, wie in der 
Abbildung zu sehen – Arm ausgestreckt –, sind das die 
Höhen: 8º für die Oberkante der Handfläche und 15º für die 
Spitze des Daumens. Fügen Sie für die 20º dann noch etwa 
ein Drittel hinzu. 

Schwerpunkte

Exaktes Timing
Erhebungen
Technologie

D E R  TA K T  D E R  S O N N E

Archäologische Grabungen, Kerma, Sudan, 2006
Diese Grabungen im nördlichen Sudan verliefen wie 
vorhergesagt. Die Variable war das Sonnenlicht. Ich 
wollte genau den Moment erwischen, in dem die Sonne 
hinter einem der Hügel im Osten zum Vorschein kommt, 
so dass das Licht auf die Haare und den Plan des 
Archäologen trifft, den er gerade beschreibt. In solchen 
Momenten ist das richtige Timing entscheidend.

HELIOS

Eine iPhone-App, 
entwickelt für 
Kameraleute, die Zeiten 
und Berechnungen 
liefert. Inklusive 
Schattenlängen, 
3D-Ansichten des 
Sonnenverlaufs, 
Neigungsanzeige 
und der Möglichkeit 
zur Berechnung, wo 
und wann die Sonne 
hinter einem Berg oder 
Gebäude auftaucht.
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WEICHES SONNENLICHT   Kontrollierbare Schatten

ausreicht. Es gibt genug Kontrast, der Dingen 
Form und Kontur verleiht. Die Schatten sind 
jedoch nicht zu intensiv, ihre Kanten weich und 
die Szene insgesamt ist eher angerundet. 

All das sorgt dafür, dass weiches Sonnenlicht 
die Dinge angenehm modelliert und es sich 
besonders gut für Gesichter eignet. Diese 
berühmten Türme des Tempels von Bayon in 
Angkor, Kambodscha, enthalten ebenfalls 
Gesichter, und zwar mehr als 200. Wen genau 
sie darstellen, ist umstritten, vielleicht Buddhis-

Manches Licht ist einfach nützlicher und 
weniger mit Problemen behaftet als anderes – es 
ist vielleicht nicht unbedingt aufregend, aber 
irgendwie praktisch. Weiches Sonnenlicht führt 
diese Liste an. Dabei handelt es sich um 
Sonnenlicht, das durch Dunst bis zu einem 
gewissen Grad so abgeschwächt wird, dass man 
die Szene immer noch als sonnig bezeichnen 
kann. Es handelt sich um ein allgemein 
ansprechendes Licht, das für die meisten 
Motive – Menschen, Gebäude, Landschaften – 

Bayon, Angkor, 
Kambodscha, 
1989

Weiches Licht
Weiche 
Schatten und 
ein Hauch 
warmer Farben

13

Schwerpunkte

Schmeichelei
Werbung
Mittlerer Kontrast

ten, vielleicht auch einen König, Jayavarman VII. 
Auf jeden Fall dachte ich an diesem Morgen, 
dass sie ganz besonders, friedlich und zeitlos 
sind. Keine andere Menschenseele war dort. Ich 
kletterte auf einen der Türme und fotografi erte.

Die Tasse Tee erscheint in einem ähnlich 
weichen Sonnenlicht. Sie wurde später am Tag 
auf einer Terrasse des Teeladens am Rong-Hu-
See in Guilin aufgenommen. Tee hat in China 
eine wesentlich größere Bedeutung, als die reine 
Erscheinung vermuten lässt. Ich wollte die 
Atmosphäre eines frischen grünen Tees an 
einem weichen Tag einfangen. Die geringe 
Schärfentiefe, erzeugt mit einer großen Blende, 
hilft zusätzlich, aber eigentlich geht es mehr um 
das Licht. Intensiveres Sonnenlicht wäre für 
diese Szene viel zu scharf gewesen.

Dieses Licht funktioniert besonders gut für 
Werbezwecke, wenn ein Objekt fotografi ert und 
ein Kunde zufriedengestellt werden muss. 
Besonders hilfreich ist dabei der mittlere 
Kontrastbereich, der gut zur Reaktionszeit des 
Kamerasensors passt. Es gibt einen guten 
Abstand zwischen Lichtern und Tiefen, damit 
das Bild nicht zu fl ach wirkt. Trotzdem werden 
ein paar Schatten benötigt. Diese Bedingungen 
könnten Stunden anhalten. Und weil das 
Sonnenlicht eher weich und nicht so intensiv ist, 
bleibt es länger attraktiv, auch wenn die Sonne 
höher steigt. Auch das ist ein wirklich prakti-
scher Vorteil, der eher Fotografen mit einer 
speziellen Ausrichtung entgegenkommt (z. B. 
Werbefotografen), die lieber planen und Dinge 
garantieren, als einfach rauszu gehen und zu 
experimentieren. �

Hartes Sonnenlicht
So hätte die Szene bei normalem, klarem Sonnenlicht 
ausgesehen. Die Schatten wären intensiver, es gäbe 
harte Kanten und die Farben wären stärker gesättigt.

Weiches Sonnenlicht
In dieser Szene (so wurde sie fotografiert) sorgt der 
leichte Dunst dafür, dass das Sonnenlicht nicht so intensiv 
ist und weniger Kontraste entstehen, weil die Schatten 
offener sind. Auch die Schattenkanten selbst sind leicht 
abgeschwächt, die Farben gedämpfter und es entsteht ein 
besseres Gefühl für Tiefe im gesamten Bild.

Oolong-Tee, Rong-Hu-See, Guilin, China, 2010

W E I C H E S  S O N N E N L I C H T    K O N T R O L L I E R B A R E  S C H AT T E N
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Bayon, Angkor, 
Kambodscha, 
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GRAUES LICHT   Die Schönheit der Beherrschung
das Waisenkind im Beleuchtungsrepetoire der 
Fotografi e.

Aber Moment, nicht zu schnell. Kann man 
mit diesem Wetter wirklich nichts anfangen? 
Sind wir darauf konditioniert, es langweilig zu 
fi nden? Vielleicht sollten wir uns stattdessen 
lieber Gedanken machen, warum wir uns so sehr 
von eindrucksstarkem Licht leiten lassen. Wenn 
wir uns einen Großteil guter Landschaftsauf-
nahmen ansehen, liegt dieser Schluss nahe – Fo-
tografen versuchen in der Regel, großartige 
Sonnenauf- und -untergänge, Licht refl exionen 

Schwaches, graues Licht. Das mag kaum 
jemand. Diese Lichtbedingung ist in den mittle-
ren Breitengraden geradezu normal und 
vorhersagbar. Dieses Wetter hält oft tagelang 
an, während die Menschen wissen, dass über der 
tief liegenden Wolkenschicht die Sonne warm 
und hell scheint. Der Himmel ist bei diesem 
Wetter konturlos und es entstehen keine 
richtigen Schatten, die Objekten eine Form 
geben. Falls der Horizont im Blickfeld zu sehen 
ist, ist alles oberhalb von Gebäuden oder 
Hügeln uninteressant. Dieses Wetter ist leider Richter, St Paul’s Cathedral, 1982

15
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Nachdenklich
Schwacher Kontrast
Stimmung

etc. zu fotografi eren. Es ist wie bei der Hudson 
River School, die immer wieder alles neu malte. 
Keine Sorge, auf all das werde ich im Laufe des 
Buches eingehen. Dynamisches Licht kann 
tatsächlich außergewöhnlich schön und 
bestimmend sein. Aber eben nicht immer. Wenn 
Fotografen von Licht sprechen, taucht regelmä-
ßig das Wort »Stimmung« auf. Und zu Stim-
mungen zählen nicht nur Freude und Überra-
schung. Es gibt viele Situationen, in denen die 
Stimmung ruhiger, ja sogar melancholisch ist. In 
den wenigen Jahren, in denen ich zum Fotogra-
fi eren in Japan war, habe ich viel darüber gelernt, 
denn dort wird Zurückhaltung oft als angenehm 
empfunden.

Darüber hinaus handelt es sich um ein 
nüchternes Licht, das kaum mit dem Motiv 
interagiert. Es erfordert vielleicht eine gründli-
chere Bildkomposi tion, vor allem dann, wenn es 
zwischen Motiv und Hintergrund aufgrund der 
natürlichen Farben und Farbtöne einen Kontrast 
gibt. Farben können interessanterweise von 
grauem Licht profi tieren, wie auf diesen beiden 
Seiten zu sehen ist. Beide Bilder harmonieren 
ganz wunderbar im schattenlosen Licht – meiner 
Meinung sogar besser als im Sonnenlicht (aber 
das ist natürlich nur meine persönliche Mei-
nung). Auf dem einen steigt ein Richter gerade 
die Stufen der St Paul’s Cathedral in London 
hinab; auf dem anderen sehen Sie einen 
Yoga-Gruß auf einem Stein in einem stillen 
chinesischen Fluss. Vielleicht halten Sie das 
Licht in beiden Bildern für besinnlich. Beide 
Bilder zeigen auch eine wichtige Entscheidung, 
die Sie treff en müssen, wenn Sie mit grauem 
Licht arbeiten: Wie hell oder dunkel sollte die 
Belichtung sein? Der Kontrast in der Beleuch-
tung ist sehr schwach, es gibt also keinen Grund 
für zusätzliche Helligkeit. Betrachten Sie die 
Szenen als dunkleres oder blasseres Grau und 
belichten und verarbeiten Sie die Bilder 
entsprechend. �

Dunkleres Grau
Wenn Sie das Thema Grau im Abschnitt Mittel- bis 
Dunkelgrau behandeln, kommen die Schattenbereiche 
stärker zum Vorschein. Hier wird das graue Licht dunkler 
als normales Sonnenlicht behandelt.

Blasses Grau
Da der Kontrast bei grauem Licht allgemein schwächer 
ist, gibt es immer auch die Wahl der Helligkeit. Wenn Sie 
das Bild etwas überbelichten, erscheint es heller und 
offener.

Yoga-Begrüßung, Beibei, Chongqing, China, 2012
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GRAUES LICHT   In den Japanischen Gärten

Falls Sie die letzten beiden Seiten noch nicht 
wirklich überzeugt haben, begleiten Sie mich durch 
diese Bilderserie, mit der ich noch etwas besser auf 
die Qualität grauen Lichts eingehen kann. Ich 
habe ein Buch über Japanische Gärten herausge-
bracht – zeitgenössische Gärten, aber viele von 
ihnen folgen trotzdem traditionellen Regeln oder 
wurden daraus entwickelt. In der langen Geschich-
te Japanischer Gärten gibt es verschiedene Stile, 
aber die meisten vermieden zu viel Farbe. 
Natürlich existieren auch Farben – Kirschblüten 
und bunte Ahornblätter, beides nur für kurze Zeit 
zu sehen. Trotzdem werden die grellen Farben 
vieler Blumen alles in allem als ordinär betrachtet, 
das Zusammenspiel verschiedener Grüntöne wird 
jedoch geschätzt. 

Um diese feinen Unterschiede aufzunehmen, 
müssen Sie Störungen vermeiden – also zum 
Beispiel Kontrast, der durch direktes Sonnenlicht 
entsteht. Vielleicht ist Ihnen bei diesen Bildern und 
denen auf den vorhergehenden Seiten aufgefallen, 
dass ich Bildausschnitte ohne Himmel gewählt 
habe. Ein Himmel an grauen Tagen hat in der 
Regel keine Funktion und ist meist einfach nur 
heller als das Land. Das Ergebnis wäre dann, dass 
der Himmel den Gesamtkontrast verstärkt. 
Darüber hinaus wirkt sich das graue Licht auf die 
Farbsättigung aus. Und wenn ich eines gelernt habe, 
dann, dass Japanische Gärten in dieser Situation am 
besten aussehen. Letztendlich liegt das auch am 
Geschmack des Gärtners (Gärtnern ist in Japan 
eine Kunst). Das Interessante hier ist, dass die 
Farben ein und derselben Gruppe (selber Abschnitt 
im Farbkreis) am besten gesättigt erscheinen, wenn 
es sich um gleichmäßiges Licht handelt, das nicht 
zu hell und kontrastreich ist. Das erscheint nicht 
logisch, aber durch das fl aue Licht entstehen keine 
hellen Lichter oder dunkle Schatten. Sehen Sie sich 
die beiden Abbildungen hier rechts an – die 
Farbtöne sind identisch, nur die Beleuchtung 
unterscheidet sich. Links entsteht mehr Kontrast, 
allerdings ist rechts die Farbsättigung besser. �

Die Illusion intensiverer Farbe
Unter Sonnenlicht sorgt der stärkere Kontrast dafür, 
dass die Farben intensiv erscheinen, aber das ist eine 
Täuschung – wenn auch eine sehr effektive. Hier sind 
die Grüntöne 25 % weniger gesättigt als in der Abbildung 
rechts.

Stärkere Sättigung unter flauem Licht
Bei grauem Licht – ohne Schatten oder Kanten – sind 
dieselben Farben um 25 % stärker gesättigt.

Ichijo-in Tempelgarten, Koya-san, Japan, 1996
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G R A U E S  L I C H T    I N  D E N  J A PA N I S C H E N  G Ä R T E N

Grüne Vielfalt
Noch mehr graues Licht und noch 
mehr Details des Japanischen 
Gartens. Hier sehen Sie eine Vielzahl 
grüner Farbtöne, auch in den extra 
ausgewählten Kiesel steinen.

Intensives Grün
Dieser Japanische Formschnitt-
garten – auch in Koya-san – sieht 
unter demselben Licht gut model-
liert und farbintensiv aus.
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WEICHES GRAUES LICHT   Am Westsee

genden Berge ist der See berühmt für Hangz-
hou. Er dient schon seit Jahrhunderten als 
Inspirationsquelle für Dichter, Philosophen und 
Künstler. Sie können am See entlangspazieren, 
ein kleines Boot nehmen oder einfach nur 
dasitzen und beobachten – leider mit vielen 
tausend anderen Menschen, vor allem am 
Wochenende (es ist schon ein Vorteil, dass die 
Fotografi e ohne Ton auskommt). Ich hatte so 
meine Vorstellungen, wie man einen See 

Ein Geheimnis beim Fotografi eren der Gärten 
auf den vorhergehenden Seiten war, keinen 
Himmel im Bildausschnitt erscheinen zu lassen. 
Selbst ein schmaler Streifen würde den Kontrast 
des Bildes verfälschen. Wenn Sie den Himmel 
ins Bild integrieren – oder wie hier dessen 
Refl exionen im Wasser –, müssen Sie die 
Belichtung anders einstellen. Hier sehen Sie den 
Westsee in Hangzhou, China. Zusammen mit 
dem bekannten Dragon-Well-Tee der umlie-

West Lake, Hangzhou, 2012

fotografi ert. Dazu gehörte in der Vergangenheit 
tiefes Sonnenlicht aus der einen oder anderen 
Richtung. An diesem Tag im Mai gab es kein 
schönes Sonnenlicht und im ersten Moment 
war ich sehr enttäuscht, obwohl mich meine 
Freunde, die hier leben, gewarnt hatten – Hang-
zhou ist berühmt für seinen Regen. 

19

W E I C H E S  G R A U E S  L I C H T     A M  W E S T S E E Schwerpunkte

Weich
Melancholie
Schwacher Kontrast

Was macht man also mit dem Westsee an 
einem grauen Tag? Etwas mehr über diesen 
Platz in der chinesischen Kultur lernen und 
zwar am besten mithilfe der Poeten. Hier sind 
die Anfangszeilen einer Reihe Gedichte von 
Ouyang Xiu aus dem elften Jahr hundert:

A light boat with short oars—West Lake is good.
A gentle curve in the green water

Deep in spring, the rain’s passed—West Lake is 
good.
A hundred grasses vie in beauty

Who can explain why we love it—West Lake is 
good.
Th e beautiful scene is without time

Ich habe auch andere Gedichte gelesen und 
Zeilen ausgesucht, die eine ähnliche Stimmung 
vermitteln:

Fine mist on distant water,
One white egret fl ying from the Immortal Isle

Misty mountains shrouded the rain

In the shade of the green willows

Th e water’s surface has just smoothed, 
the foot of the cloud low

Th e blur of color across the hills is richer still in 
rain

Die Richtung war klar. Graue Wolken und 
stilles Wasser, grüne Weiden, ein kleines Boot, 
ein Vogel und das alles ganz weich. Ich musste 
einfach nur die richtige, einfache Kombination 
fi nden, die hellen Farben aus dem Bildausschnitt 
herauszulassen – schon konnte ich den grauen 
Tag genießen. �

Westsee, Hangzhou, 2012
Eine andere Version derselben Szene. Hier habe ich versucht, das 
traditionelle Aussehen des Westsees einzufangen.

E INE TENDENZ ZU 
DUNKLEREN MITTELTÖNEN

Aufgrund des schwächeren 
Kontrasts in grauem Licht füllen 
die Farbtöne nicht die gesamte 
Breite des Histogramms – von 
Schwarz zu Weiß – aus. Sie 
können also wählen, wo Sie 
sie platzieren: eher dunkler 
(wie hier zu sehen) oder heller.



WA R T E N

18

WEICHES GRAUES LICHT   Am Westsee

genden Berge ist der See berühmt für Hangz-
hou. Er dient schon seit Jahrhunderten als 
Inspirationsquelle für Dichter, Philosophen und 
Künstler. Sie können am See entlangspazieren, 
ein kleines Boot nehmen oder einfach nur 
dasitzen und beobachten – leider mit vielen 
tausend anderen Menschen, vor allem am 
Wochenende (es ist schon ein Vorteil, dass die 
Fotografi e ohne Ton auskommt). Ich hatte so 
meine Vorstellungen, wie man einen See 

Ein Geheimnis beim Fotografi eren der Gärten 
auf den vorhergehenden Seiten war, keinen 
Himmel im Bildausschnitt erscheinen zu lassen. 
Selbst ein schmaler Streifen würde den Kontrast 
des Bildes verfälschen. Wenn Sie den Himmel 
ins Bild integrieren – oder wie hier dessen 
Refl exionen im Wasser –, müssen Sie die 
Belichtung anders einstellen. Hier sehen Sie den 
Westsee in Hangzhou, China. Zusammen mit 
dem bekannten Dragon-Well-Tee der umlie-

West Lake, Hangzhou, 2012

fotografi ert. Dazu gehörte in der Vergangenheit 
tiefes Sonnenlicht aus der einen oder anderen 
Richtung. An diesem Tag im Mai gab es kein 
schönes Sonnenlicht und im ersten Moment 
war ich sehr enttäuscht, obwohl mich meine 
Freunde, die hier leben, gewarnt hatten – Hang-
zhou ist berühmt für seinen Regen. 

19

W E I C H E S  G R A U E S  L I C H T     A M  W E S T S E E Schwerpunkte

Weich
Melancholie
Schwacher Kontrast

Was macht man also mit dem Westsee an 
einem grauen Tag? Etwas mehr über diesen 
Platz in der chinesischen Kultur lernen und 
zwar am besten mithilfe der Poeten. Hier sind 
die Anfangszeilen einer Reihe Gedichte von 
Ouyang Xiu aus dem elften Jahr hundert:

A light boat with short oars—West Lake is good.
A gentle curve in the green water

Deep in spring, the rain’s passed—West Lake is 
good.
A hundred grasses vie in beauty

Who can explain why we love it—West Lake is 
good.
Th e beautiful scene is without time

Ich habe auch andere Gedichte gelesen und 
Zeilen ausgesucht, die eine ähnliche Stimmung 
vermitteln:

Fine mist on distant water,
One white egret fl ying from the Immortal Isle

Misty mountains shrouded the rain

In the shade of the green willows

Th e water’s surface has just smoothed, 
the foot of the cloud low

Th e blur of color across the hills is richer still in 
rain

Die Richtung war klar. Graue Wolken und 
stilles Wasser, grüne Weiden, ein kleines Boot, 
ein Vogel und das alles ganz weich. Ich musste 
einfach nur die richtige, einfache Kombination 
fi nden, die hellen Farben aus dem Bildausschnitt 
herauszulassen – schon konnte ich den grauen 
Tag genießen. �

Westsee, Hangzhou, 2012
Eine andere Version derselben Szene. Hier habe ich versucht, das 
traditionelle Aussehen des Westsees einzufangen.

E INE TENDENZ ZU 
DUNKLEREN MITTELTÖNEN

Aufgrund des schwächeren 
Kontrasts in grauem Licht füllen 
die Farbtöne nicht die gesamte 
Breite des Histogramms – von 
Schwarz zu Weiß – aus. Sie 
können also wählen, wo Sie 
sie platzieren: eher dunkler 
(wie hier zu sehen) oder heller.
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DUNKELGRAUES LICHT   Wildes Wetter

dieser Aufnahme war nahezu wolkenlos und 
auch einer der längsten des Jahres. Im Bild sehen 
Sie allerdings einen dunklen Himmel, der sehr 
gut zur Landschaft passt.

Bei diesem wirklich kontrastarmen Licht stellt 
sich gleich eine neue Frage. Wie dunkel ist ein 
grauer Himmel? Nein, kein Zen-Koan, hier gibt 
es tatsächlich eine Antwort. Wir stellen uns die 
normale Helligkeit einer Szene immer in den 
Mitteltönen vor – das gilt in der Fotografi e als 
gegeben. Dieses Prinzip steht hinter allen 
Kameramesssystemen und hinter der Präsenta-
tion von Bildern –, egal ob gedruckt oder auf 
dem Bildschirm. Bezugspunkt ist ein durch-
schnittlicher Mittelwert, und wenn Sie sich 

Island gehört zu den wirklich wilden und 
seltsamen Landschaften weltweit. Tatsächlich 
besteht Island hauptsächlich aus Landschaft, 
denn dort leben nur knapp über 300.000 
Menschen und die Hauptstadt mutet wie eine 
Kleinstadt an. Reisen auf der Insel haben schon 
etwas Ursprüngliches. Islands Landschaft zieht 
Filmemacher magisch an, vor allem, wenn es sich 
um Science-Fiction-Filme handelt und das 
Filmteam viele Schlechtwettertage benötigt. Ein 
Film, der sich das zunutze gemacht hat, ist 
Prometheus von Ridley Scott. Hier sehen Sie den 
wilden Wasserfall, mit dem der Film beginnt. Es 
ist ganz typisch, dass sich das Wetter innerhalb 
weniger Stunden vollständig ändert; der Tag vor 

entscheiden, höher oder niedriger zu gehen, 
dann hat das sicherlich einen Grund – und 
wenn es die Stimmung ist. Graue Tage sind 
keine Ausnahme, allerdings lassen sie sich auf 
einer Helligkeitsskala besser ausmachen. Sobald 
Sie sich mit grauem Licht angefreundet haben, 
werden Sie feststellen, dass es verschiedene 
Schattierungen gibt. Es gibt blassere und 
intensivere Grautöne, und da der Kontrast 
geringer ist als bei hellem Sonnenlicht, lässt das 
viel Platz für Interpretationen. Wie die 
Histogramme zeigen, können Sie ungestraft 
stärker oder schwächer belichten. Innerhalb 
mehrerer Blendenstufen bleibt das Motiv auch 
innerhalb des Dynamikbereichs des Sensors – es 

Isländischer Wasserfall, 1987
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Drama
Interpretation
Schwacher Kontrast

D U N K E L G R A U E S  L I C H T     W I L D E S  W E T T E R

DAS HISTOGRAMM NACH 
LINKS VERSCHIEBEN

Ein Motiv mit wenig Kontrast, das bei 
diffusem grauen Licht aufgenommen 
wurde, lässt Ihnen Spielraum bei der 
Entwicklung, da das Histogramm nicht 
die gesamte Breite ausfüllt. Sie holen das 
Beste aus grauem Licht heraus, wenn Sie 
das Histogramm nach links verschieben, 
bis die dunklen Töne schwarz werden.

sieht jedoch anders aus und wirkt anders, und 
genau darum geht es.

Wer entscheidet also? Auf jeden Fall nicht die 
Kamera. Sie sind bei der Belichtung und später in 
der Nachbearbeitung fl exibel, während der 
Aufnahme müssen Sie sich auf Ihr Gefühl 
verlassen. Und ja, dieses kann auch durch andere 
Dinge als nur das Licht beeinfl usst werden – die 
Szene, das Motiv, die Stimmung oder Ideen, die 
Ihnen durch den Kopf gehen. Das Fotografi eren 
bei grauem Licht mit wenig Kontrast ist 
technisch gesehen einfach, deshalb ist es so 
wichtig, dass Sie während der Aufnahme über die 
Stimmung des Bildes nachdenken und sich später 
auch noch daran erinnern. �

Port-Eynon Bay, 1980

Sehr dunkles Grau
Normalerweise passen sich unsere Augen der Helligkeit 
von Grau an. Bei der hier gezeigten Lichtsituation entsteht 
jedoch ein dunkleres Gefühl als normal.
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NASSES GRAUES LICHT   Regen

Backwaters, Pattanakkad, Kerala, 1981
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Glanz
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Atmosphäre

N A S S E S  G R A U E S  L I C H T     R E G E N

An fl auen, grauen Tagen ist es oft auch so, dass 
es unablässig regnet. Und Regen hat in der 
Fotografi e keinen guten Ruf, sehr zu Unrecht, 
wie ich fi nde. Natürlich fühlen sich die 
Menschen bei Regen unwohl und Fotografen 
haben sofort den Drang, ihre teure Ausrüstung 
schützen zu müssen. Es ist natürlich viel 
einfacher, Regen zu meiden und die Füße ins 
Trockene zu bringen. Regentropfen, die auf das 
Objektiv fallen, müssen ständig abgewischt 
werden und durch die Feuchtigkeit beschlagen 
Sucher und Filter, ganz zu schweigen von der 
Kamera selbst, die auch nicht endlos Wasser 
vertragen kann. Und außerdem ist das Licht bei 
Regen immer noch grau. Wenn Sie sich jetzt 
fragen, wo der Unterschied zwischen dem 
grauen Licht auf den vorhergehenden Seiten 
und dieser Seite ist, dann liegt die Antwort in 
einer Art Glanz- oder Scheineff ekt. Wenn 
graues Licht zum Leben der Pfl anzen passt, 
dann aalt sich die Vegetation im Regen. Das 
Wasser verleiht den Blättern einen Glanz, der 
den lokalen (aber wirklich nur den lokalen) 
Kontrast so verschiebt, dass eine gewisse 
Schärfe entsteht. Regen sorgt noch für andere 
gute Dinge: Regentropfen auf Glasoberfl ächen 
und Ringe im Wasser. Normalerweise wollen 
die Menschen nicht nass werden, sie reagieren 
aber auf Regen mit einer leichten Melancho-
lie – so lange sie beim Zuschauen trocken 
bleiben –, als wäre es bereits ein Foto.

Regen (wie er fällt) ist auf einem Foto 
weniger gut sichtbar, als man denkt – in einem 
Video noch weniger. Die vertikalen Streifen 
vermischen sich zu einer Art Dunst. Um 
hervorzustechen, muss der Regen wirklich stark 
sein oder das Licht sehr hell (siehe Seite 
162–163). Hilfreich sind eine Reihe von 
Nebeneff ekten wie Regenschirme und Regen-

tropfen, die von der Erde abprallen.
Ganz am Anfang meiner Karriere hatte ich 

einen Auftrag, bei dem ich die Küstenlinie von 
Kerala in Südindien für das Sunday Times 
Magazine fotografi eren sollte. Die Aufnahmen 
waren für Oktober geplant, was normalerweise 
perfekt gewesen wäre. Allerdings war der 
Monsun in diesem Jahr spät dran und es hat 
eine Woche lang unaufhörlich geregnet. Ich 
wollte »gutes« Licht, musste diesen Wunsch 
aber schnell aufgeben und war sehr enttäuscht. 
Das war jedoch eine sehr kindische Reaktion. 
Natürlich war es nicht bequem und gemütlich – 
alles war nass, ich eingeschlossen – und genau 
das war der Punkt, wenn ich es nur damals 
bereits gemerkt hätte. Wenn Sie sich zu sehr auf 
eine Idee versteifen (z. B. gutes Licht während 
der Goldenen Stunde), dann verbinden Sie die 
gewünschten Aufnahmen mit angenehmem 
Urlaubswetter. Die Realität sah jedoch anders 
aus. Ich habe im Laufe dieser Woche schließlich 
eine Reihe guter Aufnahmen gemacht, was ich 
jedoch erst später zu schätzen gelernt habe. Und 
wieder etwas gelernt. �

Kambodschanisches Mädchen im Regen, Phnom Penh, 1989

Licht bei Regen
Damit Regen sichtbar wird, muss er sehr stark sein und einen 
Kontrast zum Hintergrund bilden. Gegenlicht ist da sehr 
hilfreich. Insgesamt entsteht ein eher dunstiger Effekt.
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NASSES GRAUES LICHT   Weicher Nieselregen

Frühstück – einen Spaziergang durch ganz 
leichten Nieselregen unternahm. Es gab nur hin 
und wieder ein paar Tropfen, nichts, wovor man 
sich schützen müsste, aber der Boden des 
Tempels war voller Feuchtigkeit, die sämtliche 
Geräusche dämpfte. Ich ging etwas oberhalb an 
diesem alten Turm vorbei und dachte, wie toll es 
doch wäre, wenn dort jetzt jemand vorbeigehen 
würde. Aber es kam niemand, obwohl ich eine 
Weile dort gewartet habe. Ich sah nur einen 
Mönch und ein paar Frauen, die den Boden 

Je mehr Sie sich mit der Nässe und dem Grau 
beschäftigen, desto mehr Variationen entdecken 
Sie. Und wenn Sie sich auf die Feinheiten 
einlassen, dann können Sie in Sachen Blickwin-
kel, Farbton, Farbe, Tiefe usw. überraschend 
viel entdecken. In einem Tal nördlich von 
Chongqing gibt es an einem bewaldeten 
Abhang ein altes buddhistisches Kloster. Ich 
arbeitete gerade für den Betreiber einer 
Luxus-Ferien anlage in der Nähe des Klosters, 
als ich ganz früh am Morgen – noch vor dem 

kehrten und ein Becken reinigten – das war 
jedoch nicht, wonach ich suchte (gegenüberlie-
gende Seite, oben).

Etwas später wollte ich dann doch eine 
Auf nahme für meinen Kunden machen – eine 
Tai-Chi- Demonstration eines Kung-Fu-Meis-
ters (gegenüberliegende Seite). Ich hatte die 
perfekte Location. Er würde einen weißen 

Tai-Chi, Buddhistischer Tempel Wen Quan, Beibei, 
Chongqing, China, 2012
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Schwerpunkte

Entfernungen
Weiches Licht
Stimmung

Trommelturm & Reinigungskräfte
Nach etwa einer Viertelstunde passierte etwas.

Der Trommelturm, sehr früh am Morgen
So bot sich mir die Szene dar – eine Stunde früher, ohne 
auch nur einen Menschen.

N A S S E S  G R A U E S  L I C H T     W E I C H E R  N I E S E L R E G E N

Anzug tragen – perfekt vor diesem dunklen 
Hintergrund. Ich fi lmte das Motiv auch und im 
Video ist der feine Nieselregen zu sehen, der der 
gesamten Szene etwas mehr Stimmung verleiht. 
Was bei diesen Lichtbedingungen ganz gut 
funktioniert, ist eine leicht erhöhte Perspektive, 
da der Nieselregen der Luft mehr Substanz 
verleiht. Dadurch hebt sich der Mann besser 
vom Gebäude ab und der Tempel von den 
Bäumen dahinter. Außerdem werden dadurch 
die Farben etwas blasser. Wie bei all diesen 
Motiven ist es aufgrund des schwachen Kont-
rasts wichtig, wie dunkel oder hell das Grau sein 
soll. Ich konzentrierte mich hauptsächlich auf 
einen guten Kontrast zwischen dem Mann und 
den Teilen des Gebäudes unter den Traufen. 
Mein Bild wurde etwas dunkler als der Durch-
schnitt. Ich entschied mich für eine Matrixmes-
sung und reduzierte bei der Entwicklung dann 
etwas die Lichter und die Tiefen. �


